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EXHORTATIO I .
Am dritten Sonntag im Advent.

THEMA .
In omni oratione & obsecratione , cum gratiarum actione ,

petitiones vestra innotescant apud DEUM . Ad
Philipp . 4 . f . 6 .

Lasset euer Bitt in allem Gebett und Flehen , mit
Dancksagung kund werden vor GOTT .

Jlmhatt .
In dem Verlaust dieser ExKorcacion wird gezeigt / wie daß wir

für die empfangene Feld -. Früchten GOTT Danck sagen / und
um etwas Nöthiges flehentlich bitten sollen / auch wie wir
noch für ein andere weit fürnehmere Frucht / welche der Sa -
cramentalifche JESUS ist / nicht allein Danck sagen /
sondern wie wir uns auch darzu vorbereiten sollen .

9 i 8 bey den Christen das Predigen des göttlichen Wortsi ' Jo \ iK dahin angesehen / daß man entweder die Hertzen zu der
Büß / und zu der Forcht der göttlichen Gerechtigkeit

\V } U* J\ kwege / oder daß man sie aufmuntere zu der Danck -
. bahrkeit für die Gutthaten / die wir von der Barm -

yertzlgkeit GOttes empfangen haben / so thue ich bey meinem heutigen Predigen
wohl daran / daß heul/ als am dritten Sonntag im Advent/ da nicht nur in
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6 4 z exhortatio i .
Denen Christ - Catholischen Kirchen allhier / sondern auch durchs gantze hohe
Ertz -Srifft Mayntz / dem dreyeinigen GOTT für die dißiähriae empfan¬
gene Früchten pflegt höchstens gedanckt zu werden / die Wort des H . Apo¬
stels Pauli / so wir in der heurig - Sonntäglichen Epistel finden / wieder¬
hole Euch dann zur schuldigsten Danckbahrkeiraufzumumeren / sage ich noch
einmal : Lastet euer Bitt in allem Gebete und Ziehen / mit Danck -
sagnug kund werden vor GDTT . Diese Pautmische Wort erinnern
uns sonderlich deß flehentlichen Gebects / und der hertzlichen Dancksagung ;
wollen also zuvor lernen / wie wir dem höchsten GOTT für die empfan¬
gene Früchten dieses Jahrs recht dancken sollen / hernach auch hören / warum
wir -die Güte GOttes eigentlich zu bitten haben . Wilst du dann / mein
Christlicher Zuhörer / dem gütigsten GOTT / der uns dieses Jahr mit un¬
terschiedlichen Früchten so reichlich geseegnet hat / den recht schuldigsten
Danck abstatten / so sprich :

9 ) 9 . O höchster dreyeiniger GOTT l mein Schöpffer / mein Er¬
löser / mein Seeligmacher / was grossen Danck bin ich dir schuldig / um so
grosse / und vielfältige Gutthaten / die du mir mit väterlicher Verleihung
der dißjährigen Früchten erwiesen hast / annoch zu erweisen nicht aussetzest !
was grossen Danck bin ich dir schuldig ! wie will ich dir solchen der Schul¬
digkeit nach abstatten ? wie dich zu Genügen loben und preisen ? O könte
ich / der ich diefts Ĵahr so viel Guts empfangen hab / und noch empfange /
ein Lamm oder Schaaf seyn / als welches jederzeit mehr vergeltet / als es
einnimmt . O gütigster GTTT ! wie wöllte / oder könte ich mehr geben /
als wie ich empfangen hab / wie kau es seyn ? wenigstens ein danckbahres
Hertz / Leib und See ! / die ich empfangen / gieb ich dir wiederum / alle
Ströhm sollen in allwegen wiederum hinlausten / woraus sie kommen / in
das Meer deiner unerschöpfflichen Güte und Barmherkrgkeit . Inzwischen
und an statt des übrigen Dancks / wollest du / O mein GOTT / geruhen
und dich selbsten loben / dann ich viel zu gering darzu . Es lobe dich deines
allerliebsten Sohns Menschheit / seine übergebenedeyteste Mutter / alle dei¬
ne Auserwählten und Heiligen / alle Himmels - und Erden - Cräyß / für so
Ml empfangene Früchten ; dieser aller Lob / Ehr und Glory sollen meine
Dancksprechung seyn .

940 . GOTT sollen wir nicht allein für das empfangene dancken /
sondern auch noch um etwas / so hoch nöthig ist / flehentlich bitten . Es
giebt uns GOtt / was wir begehren / doch mit gewisser Bedingnuß / macht
Ulkt uns einen Contract , den die Juristen nennen innominatum , einen Con -
tract , der keinen gewissen Namen hat / äu , Ut äer , sagt der Herrkacio ,



Am dritten Sonntag im Advent . 64z
ut facias , ichgiebe / damit du hinwiederum gebest / ich thue es / damit du
auch thuest / ich giebt dir dein tägliches Brovt / Speist und Tranck / doch
mit diesem Beding / daß du hinwiederum gebest die Ehr / auch alles / was
ich dir gibe / änderst nich : brauchest / dann zurNothdurfft / als Drittel dar -
durch zu leben / mir zu dienen und aufzuwarten / du also dein letztes Zieht v
desto besser erreichen / endlich in den Himmel kommen mögst . Ich thue /
was ein liebreicher Vatter thun soll / verstehe dich mit aller Nothwendig¬
keit / erfordere aber auch hingegen / daß du thust / was einem getreuen Sohn
zusteht und gebührt / meine dir so reichlich mitgetheilte Gaben nicht miß -
brauchest / wie jene / von welchen geschrieben steht : Das V - lck fetzte sich v . 6 . '
zu essen und zu trineken / und stund auf zu spielen . Dich nicht wie
ein Pfau andern zum Fall aufbukest / noch mit Essen und Trincken der¬
maßen anfüllest / dein Leben dir abkürtzest / dich gar in Gefahr deiner Seelig -
keit setzest ; Ich thue / was ein Vatter thun soll / auch du thue / was ein
wohlgezogener gehorsamer Sohn zu thun schuldig ist . Dancke um das /
was ich dir giebt / damit du würdig werdest / was mehrers zu empfangen /
der beste Danck besteht nicht so vest in den Worten / als in den Wercken /
daß du meine väterliche Anordnung nicht umkehrest / alles dergestalren brau¬
chest / wie Ich will / dir auch giebe / und mittheile .

941 . Hast du dann / mein Christlicher Zuhörer / für die dißjährige
von der göttlichen Güte reichlich empfangene Früchten deinem höchsten
GOTT mit Hertz und Mund schuldigsten Danck gesagt / so laß ferner dei¬
ne Bitt in allem Gebett und Flehen kundwerden vor GOTT / und sprich :
O gütigster GOTT ! mein Vatter bist du / wegen deiner sonderbahren
Vorsichtigkeit / und guten Regiments / so du führest in deinem grossen Hauß
dieser gantzen Welt / mein Vatter bist du / wegen unerhörter Lieb / weilen
du uns mehr liebst / als wir uns selbsten / mein Vatter bist du / wegen der
Auferziehung / da du uns deine Kinder ernährest / dich dann bitte ich de -
müthiglich / du wollest dein vätterliche gnädige Hand von mir nicht ab¬
ziehen / mir geben / daß / weilen du mich mehr liebst / als ich mich selbsten / ich
Dich mehr liebe / als mich selbsten . Du erhalte und ernähre mich / gieb / daß
ich dasjenige / was du mir zu meiner Unterhaltung mittheilest '/ zu deiner
Ehr / und meinem Heyl brauche / dein Kind will ich bleiben bis in meine »
Tod / du sey und bleibe mein Vatter in Ewigkeit .

§4L . Nachdem ich euch / andächtige Zuhörer / gesagt hab / wie wir
dem höchsten GOTT für empfangene dißjährige Früchten schuldigsten
Danck sagen / und warum wir ferner demüthigst bitten sollen / so finde ich
noch ein andere / weit fümehmere Frucht / und diese ist der gütigste JEsusMm mm r im



*4 4 EXHORTATIO I .
im Hochwürdigsten Sacrament des Altars . Indem die unbefleckte
Jungfrau und seeligste Mutter GOttes maria lobte die höchste Ehr /
mit welcher sie vor andern verdient hat / erhöht zu werden / daß sie ncm «

Eccief a 4 . licl ) den wahren Sohn GOttes gebären solle / sprach sie : Meine Blüth
r . ist ein herrlich und ehrlich Gewächs / hiermit wolle sie sagen / meine De¬

muth / Iungfrauschafft / Reinigkeit / Lieb und andre Tugenden / mit wel¬
chen ich gläntze / scynd theilhaffrig worden der Früchten der Ehr und Herr¬
lichkeit/ sie haben / sag ich / verdient / daß ich solle gebähren jene Heyl - brin¬
gende Frucht / die sich zur Zeit des Tods hat zu essen gegeben . Mercke
hier mein Christ / daß die höchst gebenedeyte GOttes - Gebärerin ihren lieb¬
sten Sohn JEsum / der unser Spciß worden ist / nicht nennet eine Frucht
des Himmels / sondern der Ehr und Herrlichkeit / und ist diß die Ursach /
dieweil sie gedenckt zu loben die höchste Ehr des Christlichen Volcks / die
fürnemlich in der Niessung ihrer hochheiligsten Leibs - Frucht / das ist/ des
Sacramentaiischcn JEsu besteht .

94 ) . Geliebte in Christo ! Laßt uns nun sehen / was für ein Ehr /
und wie groß dieselbige sey ? Aus der glossa der Rechts « Gelehrten bat man /
daß die E 1?r bestehe in Aufsetzung der besseren und delicatcren Speisen /
dann andere Speisen scynd denen Unteren / andere denen -Obern aufzutragen .
Gewißlich / wann die Speisen nach der Qualität der Personen aufgesetzet
werden / so kan man aus der Qualitas der Speisen / die Qualität der Per¬
sonen abnehmen ; Weilen aber / O mein Christ / dich deinGOtt weder mit
gemeinen Speisen ernehret / noch dir jene Speisen auftragen last / welche die
Königliche Tafeln zieren / was soll ich von deiner Ehr und Würde schlief«
sen ? sintemahlen er in seiner Küchen keine Krammes - Vögel / Hascl - Hüh-
ner / oder andere fremde Vögel dir zubereitet / sondern giebt dir die göttliche /
zarteste und jüsseste Frucht seines allerheiligsten Leibs zu essen / welcher Käy -
fer hat eine solche Spciß / welcher König oder sonst grosser HErr geniesset
an seinem Tisch eine solche Frucht ? also gehest du dann mein andächtiger
Cominunicanr den Fürsten vor / du bist sürnehmer als die König / du über¬
triffst die Käyser .

§44 . Ehe wir aber lernen / was für Danck wir unserm gütigsten
HErrn JEsu für seine so edele Leibs - Frucht sagen sollen / so wollen wir zuvor
hören / mit was für einerVor bereitung wir diese himmlische Frucht gemessen sol¬
len . Salmeron giebt uns hierin ein - schöne Unterweisung / und nimmt selbi¬
ge von der H . Hostien sechsten / da er spricht / die eonfecrirte heilige Hostie
zeigt uns eine kurße Weiß recht zu communiciren . Diese ist gemacht aus
dem Waitzen - Mehl / vermittelst vieler Waitzcn - Körner / ohne Sauerteig und
durchs Feuer gebacken . Die heilige Hostie ist rund / der vordere Theil ist
mit einer Bildnuß gezeichnet / der hintere Theil aber ist bloß / aus diesen
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Umstanden kan folgendes Geheimnuß herausgezogen werden . Erstlich dann
müssen wir Communicanten seyn ein Wäitzen - Korn / das unter allen Kör¬
nern das beste ist / nemlich / wir müssen bekennen den Christ- Catholischen
Glauben / ohne welchen der Mensch mcht kan fähig seyn dieses allcrheiligsten
Gacramense / welches wahrhafftig ist ein Brod der Kindern / müssen wir also
nothwendiger weiß ein Waitzen - Korn seyn / das ist / uns theilhasstig ma¬
chen derNarur desjenigen / welcher von sich spricht / esse ^ dann / daß das
wäiyen - L - m in die Erden falle . Zweycens / gleichwie die heilige Hostien
aus dem Mcel vieler vereinigten Wäitzen - Körnern gemacht wird / also müssen
auch rechtgläubige Christen durch die Krafft der heiligen Communion in der
wahren Kirchen miteinatlder vereinigt werden . Drittens muß die heilige Hostie
ohne Sauerteig seyn / wordurch uns angezeigt wird / daß wir sollen von aller
Boßheitfrey seyn / wann wir wollen diese göttliche Frucht würdiglich ge -
nicssen . Den Hebräern war vor diesem verbotten / zur Zeit der Ostern
Sauerteig in ihren Häusern zu haben / und so noch etwas von Sau¬
erteig bey ihnen übrig war / musie selbiger hinweg geschaffet werden . Die¬
ses lehret uns / daß wir weit von uns hinweg schassen sollen nicht allein
die Sünd / sondern auch die Gefahr und nächste Gelegenheit zu sündigen .
Die heilige Hostie hat vorher Feuer und Wasser nöthig / dabey lernen
wir / daß wir zu dein tLacramemalischen Tisch sollen bringen das Wasser
der andächtig - und reumüthigen Hertzens -Zerknirschung / und das Feuer der
Göttlichen Lieb / welches Liebes -Feaer anzuzünden der eingebohrne Sohn
G Ottes auf die Erden herab gestiegen ist . Vierdtens > ist der vordere Theil
der heiligen Hostien gemeiniglich bezeichnet mit der Bildnuß des ge -
creutzigsten HErrn JEsu / der hintere Theil aber ist bloß / dieses bedeutet /
daß in Christo zwey Naturen seynd / deren eine / nemlich die menschliche
Natur dem Tod unterworffen / die andere aber / die göttliche Natur nem¬
lich / gantz unleidentlich ist / dann beyde Naturen müssen wir in diesem aller -
heiligsten Sacrament bekennen und verehren / obschon die göttliche Natur
unbegreiflich ist. Fünfftens / hat die heilige Hostie eine runde Gestalt /
weilen sie uns GOtt fürstellt / der keinen Anfang / und kein End hat . Be -
schliest also odbemeldter hochgeehrter /kurbur seinen Discurs mit diesen
Worten : JEsus im Hochwürdigsten Gut / wahrer GOtt und wahrer
Mensch muß / O mein Christlicher Communicant / seyn der Anfang und
das End deiner Cominunion / damit du von ihm anfangest / und zu ihm
wiederuin zurück kehlst .

94 ; . Damit du dann mit einer rechten Vorbereitung zum heiligen
Abendmahl gehen mögst so laß zuvor dein Bitt in allem Gebett und Fle¬
hen kund werden vor GOtt / und sprich : O gütigster HErr JEsu Christe /
ich bekenne / daß du jetzt mich armen und elenden Sünder aus keinem »neinem
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Verdienst / sondern allem aus deiner eigenen grundlosen Barmhertz ,' qkeit

mit deinem köstlichen Leib und Blut mildiglich speisen werdest / bitte dich

deswegen mit höchster Demuth und Vertrauen / du wollest mir perlenden /

daß diese so fürtrcfliche Sacramentalische Frucht mir nicht gereiche rum

Gericht und Verdamnuß / sondern zur Verzeihung der Sünden / und rum

Trost und -Heyl meiner armen Sees . » w w
? 4 4 . Nebst diesem flehentlichen Bitten / wird auch nach der Keilia ? »

Communion ein hertzliche Dancksagung erfordert / wie uns lehrt der ov *

m 3 « l / indem er spricht - Ihr s » I , ce in baSällc « E uädsä «
» .« den / chr s » Ur auch dm Nahmen des HErrn eure / GKrrer
loben / der Wunder mit euch gethan hat / wo nicht zu rweiffeln i ( W

daß bar * Diese , « - machende Speiß verstanden werde di Aeramen a -

Iische Frucht / m welcher der gütige und bamihertziae HD i ein Ked / bel

nuß einer Wunder aufgerichtet . Haben wir nun oi / Aem " im aE

Fmcht mtt wmdsgn Vorbereitung genossen / so sota Z , S > m &

liebten HErmJEsu da , , ür schuldigsten Dan « sagen / und mit der uffi

gebenedeytm Mutter GOttes sprechen : Meine See ! macht

HErrn / und mein Geist frOiycket in GDtt meinem ^ ^ eland ^ / ^ ^ L ^
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